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Von Winfried Hofele 

Schwäbisch Gmünd. Die 125-
jährige Tradition der Ritz Pum-
penfabrik soll (erfolgreich)
fortgesetzt werden. Geschäfts-
leitung und Arbeitnehmerver-
treter einigten sich auf ein Sa-
nierungspapier, das Investiti-
onszusagen und einen Standort-
sicherungsvertrag (Laufzeit
zwei Jahre) beinhaltet, aber
auch Opfer abverlangt: 34 von
225 Stellen werden abgebaut,
davon 22 durch betriebsbeding-
te Kündigungen. 
Ritz-Pumpen hatte in den letz-
ten Jahren wegen ausbleibender
Investitionen in Maschinen,
Anlagen, Prozessabläufe und
Mitarbeiter Umsatz (2004 rund
21,5 Mio. Euro) und Position in
einem wachsenden Pumpen-
markt (Vorjahr fünf Prozent)
verloren. „Wir haben die Zu-
kunftsfähigkeit von Ritz-Pum-
pen mit dem Sanierungspakt
hergestellt und starten nun opti-
mistisch in Phase des Struktur-
umbaus und der Neupositionie-
rung, erklärten die Geschäfts-
führer Thomas Eilfort und Rai-

ner Schöller vor der Presse.
Felix Golf von der IG Metall
und Betriebsratsvorsitzender
Johannes Seitz räumten ein, ei-
nem „schmerzhaften Kompro-
miss“ zugestimmt zu haben,
„weil die Arbeitnehmer einige
Kröten schlucken müssen“. Das
Ergebnis sei den Mitarbeitern
schwierig zu vermitteln gewe-
sen, sagte Seitz, „da das Haupt-
problem von Ritz, die fehlen-
den Investitionen, hausgemacht
ist“. Die Gesellschafter und die
Geschäftsführer vor der Ära
Eilfort/Schöller hätten viel Ver-
trauen verloren, sagte Seitz.
Gesellschafter von Ritz-Pum-
pen sind zwei Kapitalgesell-
schaften (eine wird von Dr.
Thomas Faisst, dem Geschäfts-
führer des Solarienherstellers
uwe in Gmünd geführt), der
frühere Geschäftsführer Dr.
Jörg Starke und der neue Ge-
schäftsführer Thomas Eilfort.

Die Kernziele Existenzsiche-
rung und Erhalt der 35-Stun-
den-Woche seien erreicht wor-
den, sagte Golf: „Wir haben
aber hohe Erwartungen, dass
die Geschäftsleitung die Luft
nützt, die die Mitarbeiter ge-
ben.“ Vereinbart wurde: 
• 22 Mitarbeiter, überwiegend
in der Verwaltung werden be-
triebsbedingt gekündigt, ein In-

teressenausgleich wurde abge-
schlossen.
• 12 Mitarbeiter scheiden durch
Nichtverlängerung der befriste-
ten Arbeitsverträge bzw. über
Altersteilzeitregelungen aus. 
• Das Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld wird für zwei Jahre
auf 600 Euro limitiert. 
• Die Tariferhöhung 2005 wird
voll, 2006 zu einem Prozent mit

bestehenden Entgeltbestandtei-
len verrechnet. Die im neuen
Entgelt-Rahmen-Tarifvertrag
(ERA) vorgesehenen Einmal-
zahlungen bleiben aus. 
• Arbeitszeitflexibilisierung
von +200 bis -100 Stunden. 
Auf der Gegenseite verpflichte-
ten sich Geschäftsführung und
Gesellschafter, durch Investitio-
nen in Maschinen, Infrastruktur
und neue Produkte den Stand-
ort langfristig zu sichern und
bis 2007 keine betriebsbeding-
ten Kündigungen auszuspre-
chen. Zunächst würden, so Eil-
fort, Investitionen in Höhe von
1,2 Millionen Euro freigege-
ben. „Wir haben Sanktionsklau-
seln vereinbart, dass die Mitar-
beiterbeiträge zur Sanierung
zurückbezahlt werden, wenn
die Investitionen ausbleiben“,
erklärten Golf und Seitz. 
Eilfort und Schöller sind sich
sicher, dass es so weit nicht

kommt: „Wir werden die guten
Chancen in den Märkten Was-
sergewinnung und -transport
für Trinkwasser und Wasserer-
haltung in Bergwerken durch
unsere Innovationskraft nut-
zen!“ Eilfort sprach von inter-
essanten Aufträgen in Afrika,
im Mittleren und Nahen Osten,
in den USA, aber auch in Polen
und in Frankreich.
Es werde nun das Produktpro-
gramm bereinigt und die Ent-
wicklung neuer Produkte for-
ciert. Auf der Branchenleitmes-
se ITA in München werde Ritz
die Neuentwicklung Modular-
Shaft-Technology vorstellen,
kündete Eilfort an. Dabei han-
delt es sich um eine vollkom-
men neue, auf dem Prinzip der
Modularität basierende Techno-
logie, die es Betreibern von
Pumpen erlaubt, die üblicher-
weise anfallenden Instandhal-
tungskosten um bis zu 50 Pro-
zent zu senken. Durch diese
und weitere Neuentwicklungen
werde Ritz seine Wettbewerbs-
fähigkeit verbessern und die
verlorenen Marktanteile wieder
zurückgewinnen.

Von Winfried Hofele 

Heubach. In der 1000-köpfi-
gen Belegschaft des führenden
deutschen Herstellers von Un-
terbekleidung und Bademoden
Triumph International in Heu-
bach war es im ersten Quartal
2005 unruhig geworden: Die
Nachfrage nach Damenunter-
wäsche stürzte seit Monaten
ab, zudem wurde eine neue,
personalsparende Zuschneide-
anlage gekauft. Ein größerer
Stellenabbau wurde befürchtet.
Doch die Geschäftsleitung und
der Betriebsrat einigten sich
Anfang April auf eine Reduzie-
rung von „nur“ 15 bis 20 Stel-
len. Dies bestätigte auf Anfra-
ge Gerhard Geuder. Das Vor-

standsmitglied betonte aber,
dass Triumph weiterhin an der
bislang verfolgten Geschäfts-
politik festhalte: „Wir sind
stolz auf unsere Wurzeln in
Heubach und bleiben diesen
treu.“ Dazu gehöre aber auch,
sagte Geuder, den technischen
Fortschritt zu nutzen. Die
Investition in eine innovative
automatische Zuschnittmaschi-
ne ermögliche eine notwendige
Produktivitätssteigerung, er-
spare aber auch Personal. „In
Verbindung mit der aktuellen
Nachfrage- und Kaufkraft-
schwäche in Deutschland kom-
men wir deshalb um einen Stel-
lenabbau nicht herum“, sagte
Geuder. Die Maßnahmen hät-
ten nichts mit der Verlagerung

von Fertigungen wie Zuschnitt
und Molding (thermische Ver-
formung) nach Ungarn zu tun. 
Heubachs Bürgermeister Klaus
Maier zeigte sich erleichtert
über den moderaten Stellenab-
bau: „In der Stadt wurden mehr
befürchtet!“ Es sei eine respek-
table Leistung von Triumph,
seit über 20 Jahren immer rund
1000 Mitarbeiter in Heubach
zu beschäftigen – „das ist in
der deutschen Textilindustrie
die große Ausnahme“, sagte
Klaus Maier. 
Triumph International erwirt-
schaftet mit weltweit 2300 Mit-
arbeitern, davon 1900 in
Deutschland, einen Jahresum-
satz von etwa 270 Millionen
Euro. 

Triumph International baut in Heubach 15 bis 20 Stellen ab – der Grund: 

Seit Monaten Nachfragetief

Kompromiss gefunden (v.l.): Johannes Seitz, Felix Golf, SWM-Ge-
schäftsführer Jörn P. Makko, Thomas Eilfort und Rainer Schöller.

Sanierungspakt bei Ritz-Pumpen – 34 Stellen werden abgebaut – Ziel nach Neuausrichtung: 

Verlorene Marktanteile zurückholen 

Förderprojekt „Fit for Rating" von Kreissparkasse Heidenheim, TÜV Akademie Süd und WIRTSCHAFT REGIONAL erfolgreich gestartet:

20 Mittelständler bereiten sich auf den Tag X vor 
Von Oliver Hafner

Heidenheim. Anfang April
startete das von WIRTSCHAFT
REGIONAL präsentierte För-
derprojekt „Fit for Rating“ der
Kreissparkasse Heidenheim, zu
dem Vorstandsmitglied Otto
Häcker die Kursteilnehmer be-
grüßte. „Wir haben uns bei der
Akquise voll ins Zeug gelegt“,
stellte Thomas Bögerl, der Vor-
standsvorsitzende der KSK
Heidenheim, fest. „Der Kurs ist
mit 20 Teilnehmern voll be-
setzt. Die Seminarteilnehmer
bilden eine muntere Gruppe.
Bereits am ersten Tag herrschte
eine gute Stimmung. Die Betei-
ligung war äußerst rege.“ Die-
ses Fazit zog Projektleiterin
Birgit Scheer-Brisky von der
TÜV Akademie GmbH.
Zum Auftakt der Coaching-
und Seminarreihe im „Haus des
Kunden“ der KSK Heidenheim
referierte Wirtschaftsberaterin
Dr. Brigitte Zirn aus Ulm zum
Thema „Rating aus Sicht des
Wirtschaftsprüfers und Steuer-
beraters“. Danach beleuchtete
Michael Wörle von der Agentur
„Rating Sciences“ aus Mün-
chen wie Banken Rating hand-
haben. Ab dem  zweiten Tag
stiegen die Trainer richtig tief

in die Materie ein. „Es ging um
betriebswirtschaftliche Kenn-
zahlen“, berichtete Birgit
Scheer-Brisky. Das sechsköpfi-
ge Trainerteam dirigierte Ulrike
Menger von der ZIEL manage-
ment consulting GmbH in Thyr-
nau bei Untergruppenbach.
Unter der Fragestellung „Ra-
ting/Pricing – Risiko oder
Chance?“ fasste Jürgen Pfeffer,
Leiter des Firmenkundencen-
ters der Kreissparkasse Heiden-

heim, die wichtigsten Aspekte
des Ratings (Anforderungen
aus Basel II, Vorbereitung des
Mittelstandes und Auswirkun-
gen auf die Kreditfinanzierung)
zusammen. Zahlreiche Beispie-
le aus dem Tagesgeschäft eines
Bankers rundeten seinen Vor-
trag ab und brachten Referen-
ten und Zuhörer auf gleiche
Augenhöhe.
„Die Kursteilnehmer sind
hauptsächlich Mittelständler

aus dem Kundenkreis der
Kreissparkasse Heidenheim.
Die Baubranche, die Metallver-
arbeitung und  auch der Einzel-
handel sind besonders stark
vertreten“, sagte Ulrika Rauch,
Marketing-Mitarbeiterin der
Kreissparkasse Heidenheim.
Das Förderprojekt „Fit for Ra-
ting“ erstreckt sich über fünf
Monate. Der Kurs, der sich an
Unternehmer, Geschäftsführer,
Freiberufler und Führungskräf-

te aus dem kaufmännischen Be-
reich richtet, wird vom Eu-
ropäischen Sozialfonds geför-
dert und von der TÜV Akade-
mie (Süd) in Zusammenarbeit
mit der Kreissparkasse Heiden-
heim realisiert.
Dem ersten zweitägigen Modul
schließen sich vier weitere, je-
weils zwei- oder dreitägige Un-
terrichtseinheiten im April,
Mai, Juni und Juli an. Auch
zwei individuelle Coachingtage
am Arbeitsplatz eines jeden Se-
minarteilnehmers schließt das
Projekt ein. Schluss- und Höhe-
punkt wird die Rating-Prüfung
am 26. Juli sein. „Jeder Teil-
nehmer tritt dabei in einem fin-
gierten Bankengespräch einzeln
vor eine dreiköpfige Prüfungs-
kommission. Diese  besteht aus
einem Banken-Trainer, einem
Trainer der TÜV Akademie
und einem Mitglied des Trai-
nerpools. Vor diesen hat der
Teilnehmer sein Unternehmen
überzeugend zu präsentieren“,
ließ Scheer-Brisky wissen. Das
Rating-Seminar in Heidenheim
sei auch für die TÜV Akademie
ein Pilotprojekt. Sollte sich die
Sache als Erfolg erweisen, ste-
he einer Wiederholung aus
Sicht der Projektpartner nichts
im Wege, machte sie deutlich.

Ausgebucht. „Fit for Rating“ der Kreissparkasse Heidenheim und der TÜV-Akademie stößt bei
kleinen und mittleren Unternehmen auf großes Interesse. Rechts Referent Michael Wöhrle. 

Referent Jürgen Pfeffer

Leiterin Birgit Scheer-Brisky


